
26  NUMMER 265 DIENSTAG, 17. NOVEMBER 2009

 

Ostallgäu

Die Familie Mangasser aus Mering (Kreis Aichach-Friedberg) lebte vier Jahre im Königreich Tonga und stellte dem Südseemu-

seum Obergünzburg nun einige Exponate aus der Südsee zur Verfügung; darunter Tapas, Kavawurzel und -pulver, Hüftröcke, Mat-

ten, eine Handwaffe, Fächer aus Palmblattwerk, Namba (Penisköcher) und eine Generalstabskarte. Fotos: Heidi Sanz

Tapas, Kawapulver
und ein Kriegskanu

Südsee Sammlung enthält neue Exponate
Obergünzburg/Mering l hkw l Aus der
drei bis fünf Zentimeter dicken
Zwischenrinde des Maulbeerbaums
– flach geschlagen mit einem Klop-
fer aus Eisenholz – werden in der
Südsee traditionelle Tapa-Decken
hergestellt. Beides, das Rohmaterial
Rinde und der schwere Rindenklop-
fer, sind demnächst im Südseemu-
seum in Obergünzburg zu sehen –
neben einem fünf auf zwei Meter
großem Tapa-Teppich.

„Die Tapas ergänzen unsere
Sammlung wunderbar“, freut sich
Museumsleiter Ulrich Habich.
Schließlich wolle die Südseesamm-
lung nicht nur fertige Produkte,
sondern immer auch deren Werde-
gang zeigen.

Bereits in die
Ausstellungsfläche
integriert sind un-
ter anderem eine
original Gene-
ralstabs-
karte
der
Südsee,
die Bezug
auf das Biki-
ni-Atoll nimmt,
sowie Kawawurzel und
-pulver, aus denen ein Getränk mit
leicht berauschender, beruhigender
Wirkung gewonnen wird. „Das ha-

ben wir mit den Südseeinsulanern
getrunken, als sie zu Besuch wa-
ren“, erzählt der Museumsleiter.
Kawa gilt im Südpazifik als eine Art
Nationalgetränk.

Gestiftet hat diese und andere Ex-
ponate, darunter auch Penisköcher
und Hüftröcke, Horst Mangasser
aus Mering bei Friedberg, der sich
per Email an Bürgermeister Lars
Leveringhaus und Museumsleiter
Habich gewandt hatte. „Wir haben
viereinhalb Jahre in Tonga in der
Südsee gelebt“, berichtet der Hob-
by-Ethnologe Horst Mangasser im
Gespräch mit der AZ.

Auch jetzt noch unternehmen
Mangasser, pensionierter Dozent an
der bayerischen Akademie für Au-

ßenwirtschaft in München,
und seine Frau Edel-

traud immer
wieder Reisen
mit ethnologi-

schem Hinter-
grund
in die
pazi-

fische
Insel-

welt. Nach
Polynesien, Mela-

nesien, Mikronesien – unter ande-
rem auch zur Südseeinsel Manuatu.
„Wir stellen der Südseesammlung

gern auch in Zukunft wieder Expo-
nate zur Verfügung“, betont Horst
Mangasser. Konkret denkt er dabei
an eine große hölzerne Kawa-Scha-
le: „Die fehlt in Obergünzburg
noch.“

In Sonderausstellungen
einbeziehen

Ulrich Habich zufolge kann das Mu-

seum aus Platzmangel zwar nicht
alle neuen Stücke sofort ausstellen.
Auch die Sammlung von Kapitän
Nauer, das Herzstück des Muse-
ums, ist dort ja nicht komplett zu se-
hen. „Aber im Rahmen von Sonder-
ausstellungen lässt sich sicher das
eine oder andere Exponat einbezie-
hen“, so Habich.

Apropos Kapitän Nauer: Bereits

1913 kehrten zwei historische
Kriegskanu-Modelle, die zuvor in
München gelagert waren, in Nauers
Heimat Obergünzburg zurück. Ei-
nes davon wurde nach langem
Dornröschenschlaf nun von Peter
Hübner restauriert und hängt nach
Angaben Ulrich Habichs bereits
wieder in den Schauräumen des
Südseemuseums.

Aus dem Erlös der Erstaufführung des Singspiels „Heilige Crescentia.
Die Liebe Gottes strahlt durch dich“ in der gut besuchten Stadtpfarr-
kirche St. Magnus in Marktoberdorf übergab die Gruppe „Charisma
2000“ 1200 Euro an Schwester M. Regina Winter, Generaloberin des
Crescentiakloster in Kaufbeuren. Dieses Geld, so der Wunsch, soll für
die Armenspeisung verwendet werden. Mit dem Singspiel, in dem das
Leben der Heiligen in Wort, Bild, Musik und Handlung dargestellt
wurde, gelang es „Charisma 2000“ in enger Zusammenarbeit mit
Schwester Ursula Maria Gruber aus dem Crescentiakloster, die für die
Texte verantwortlich war, ein Konzept zu erarbeiten, das alle Gene-
rationen ansprach. Es wurde klar, dass Crescentias Botschaft, „folgt
ihm nach“, ein zentrales Element dieser Aufführung war. Zur Spen-
denübergabe war ein Teil der Gruppe ins Kloster gekommen: (von
links) Sandra Jüngling, Bernadette Singer, Johann Lang, Schwester
M. Regina Winter, Schwester Ursula Maria Gruber, Theresia Friedl,
Brunhilde Künzel und Christine Temper. Foto: Charisma 2000

1200 Euro für die Speisung Armer

Die Jagdgenossenschaft Ebers-
bach veranstaltet am Mittwoch,
18. November, um 20 Uhr ein Jagd-
essen im Gasthaus „Gfällmühle“.

Notizen

Lukas Lohmüller, rechts, zeigt, wie eine alte Drechselbank funktioniert. Foto: Held

welt extrem wichtigen Lebensräu-
me verteilen sich auf etliche kleine
Areale – und viele dieser Flächen
sind in keinem guten Zustand. Man-
che sind sogar ganz verschwunden –
überwuchert und zugewachsen.
Hier helfe nur noch konsequentes
Freischneiden, doch die steinigen
Hänge sind schwer zu pflegen.

Noch geht es „nur“ um die Be-
standserfassung. Doch wenn dieser
Plan einmal konkrete Formen an-
nehmen sollte, dann wird das Wert-
achtal ein Teil von „Natura“, dem
riesigen, europäischen Biotopver-
bund vom Nordkap bis zum Mittel-
meer. Die Vernetzung der vielen
kleinen Biotope entlang der Wert-
ach – von der Feuchtwiese am Bach-
telsee bis zu Standorten bei Pforzen
– ist eine der umfangreichsten Auf-
gaben des Landschaftspflegever-
bandes. Bis der Biotopverbund
Wertachtal seinen Namen zu Recht
trägt, sind allerdings eine ganze Rei-
he von Maßnahmen notwendig, be-
tonte der Biologe Armin Beckmann.

Schulprojekt „Ureinwohner Zaun-
eidechse“ bei den teilnehmenden
Kindern hinterlassen. Im Unterricht
und auf Exkursionen lernten Bur-
schen und Mädchen aus fünf Schu-
len nicht nur den Lebensraum der
Eidechse kennen, sondern auch, wa-
rum Trocken- und Magerrasenflä-
chen so wichtig für viele Tiere sind.
Dass die jungen Forscher auch noch
echtes Entdeckerglück hatten, freut
den betreuenden Biologen Hubert
Anwander besonders: Bei der (in
Kooperation mit dem bayerischen
Umweltministerium durchgeführ-
ten) Aktion wurde eine für die Regi-
on neue Käferart entdeckt.

Flächen in schlechtem Zustand

Schon die Bestandserfassung der
Magerrasen-Flächen im Mittelland-
kreis ist eine mühsame Geschichte.
Doch nach der Fertigstellung des
Katasters, betont der zuständige
Biologe Peter Harsch, geht die Ar-
beit erst los: Rund 45 Hektar dieser
für die Vielfalt der Tier- und Pflanz-

Biessenhofen/Ostallgäu l ofr l Ohne
die Landwirtschaft als Partner, da-
von ist Josef Zeislmeier nicht nur in
seiner Funktion als Vorsitzender des
Landschaftspflegeverbandes über-
zeugt, lässt sich unsere Kulturland-
schaft nicht bewahren.

Was die Bauern einst geschaffen
haben und heute nicht nur Touris-
ten in unsere Region lockt, betonte
Pfrontens Bürgermeister beim Blick
auf die Verbandsarbeit, das könne
man auch nur mit ihrer Hilfe erhal-
ten. Wie unverzichtbar die heimi-
schen Bauern auch beim Schutz und
Erhalt der heimischen Artenvielfalt
sind, zeigten drei Projekte, die bei
der Versammlung in Biessenhofen
präsentiert wurden.

Die preisgekrönte „Allgäuer
Moorallianz“ stand dabei allerdings
nicht im Mittelpunkt. Bei 46 Seen
und Weihern, sechs Naturschutzge-
bieten und 16 Landschaftsschutzge-
bieten ist die Auswahl ohnehin so
groß wie das Potenzial der Region.

„Nachhaltigen Eindruck“ hat das

Ohne Landwirtschaft keine Chance
Landschaftspflegeverband Partner für den Erhalt der Kulturlandschaft

Bei den Unterthingauer Bürgerver-
sammlungen (Bericht folgt) stellte
sich Richard Scheuch als neuer
stellvertretender Geschäftsleiter der
Verwaltungsgemeinschaft Unter-
thingau vor. Der 29-jährige Verwal-
tungsbeamte arbeitete bisher als
stellvertretender Sachgebietsleiter
bei der Stadtverwaltung von Lin-
denberg (Westallgäu), einer Stadt
mit mehr als 11000 Einwohnern.
Dort nahm er die Aufgabengebiete
Standes- und Ordnungsamt sowie
Soziale Angelegenheiten wahr. Bür-
germeister Wolfgang Schramm
begrüßte ihn herzlich. Künftig wird
Scheuch schwerpunktmäßig die Ge-
biete Haushalt und Rechtsfragen im
Unterthingauer Schloss bearbeiten.

(ram)

Ein neuer Mann
in der Verwaltung

Namen und Neuigkeiten

Auf einen Blick

MARKTOBERDORF
Der VdK-Ortsverband Marktoberdorf
ehrt am Donnerstag, 19. November, bei
einem Seniorennachmittag im Gasthaus
Burger langjährige Mitglieder für 10-,
25-, 30-, 40-, 50-, 55- und 60-jährige
Zugehörigkeit zum Verein. Die Veranstal-
tung beginnt um 14 Uhr.
Die pensionierten Lehrkräfte
des Marktoberdorfer Gymnasiums treffen
sich am Mittwoch, 18. November, ab 15
Uhr im Hotel Sepp.
Eza-Energieberatung der Stadt
ist am kommenden Donnerstag, 19. No-
vember, von 16 bis 18 Uhr im Rathaus,
Zimmer 118. Telefonische Terminplanung
unter 08342/400-831.
Die Kinderstube
bleibt morgen, Mittwoch, wegen des Buß-
und Bettags geschlossen.

GÖRISRIED
Der Gartenbauverein
organisiert am Donnerstag, 3. Dezember,
eine Busfahrt zum Erlebnis-Weihnachts-
Markt in Bad Hindelang. Abfahrt ist um
15.30 Uhr am Rathaus, Rückfahrt voraus-
sichtlich um 20 Uhr. Weitere Infos und An-
meldungen werden telefonisch erbeten bis
27. November bei Wally Kranz, Telefon
08302/561 oder bei Petra Wiedemann,
Telefon 08302/1060. Auch interessierte
Nichtmitglieder sind zu dieser Fahrt will-
kommen.

Schreiben auf der Schiefertafel
Baschtlehaus Viel Interesse an Museumsnacht
Ebenhofen l th l Kinder, die auf
Schiefertafeln alte deutsche Schrift
übten oder eine historische Drech-
selmaschine bedienten: Bei der Mu-
seumsnacht des Baschtlehauses in
Ebenhofen war viel geboten. In der
Ausstellung über die Schulentwick-
lung der Gemeinde wiederum ent-
deckten sich einige bejahrtere Besu-
cher auf alten Klassenfotos wieder:
Alte Geschichten wurden ins Ge-
dächtnis gerufen, während die Kin-
der an einem Such- und Fragespiel
teilnahmen.

Begeistert lernten zahlreiche klei-
ne Besucher das frühere Schulleben
kennen: Dem 13-jährigen Florian
Hartmann, der wie viele andere auf
einer historischen Schulbank Platz
nahm, machte der Umgang mit sei-
ner Schiefertafel Spaß: „Auf den
Tafeln kann man gut malen“, stellte
er fest. Die gespielt strenge „Lehr-
kraft“ vom Förderverein Baschtle-
haus, Jennifer Brandstätter, sah Flo-
rians Comicfiguren allerdings nicht
gerne auf der Schiefertafel. Sie zeig-
te ihm ihren Rohrstock – natürlich
nur als Ausstellungsstück – und er-
zählte ihm und anderen staunenden
Kindern von der Prügelstrafe, die
früher alltäglich war.

Im unteren Stockwerk zeigte der
zwölfjährige Lukas Lohmüller den
Besuchern eine alte, mit dem Fuß zu
tretende Drechselmaschine. Der ein
oder andere durfte das Drechseln
sogar ausprobieren. So meinte der
neunjährige Adrian Stechele, das
Drechseln sei leicht, man müsse le-
diglich mit dem Fuß treten. Aller-
dings könne er sich nicht vorstellen,

eine solch alte Maschine in der heu-
tigen Zeit wirklich zu verwenden.

Im vollbesetzten Pfarrstadel fand
später ein Vortrag über die Auswan-
derung nach Amerika im 19. Jahr-
hundert statt. Heinrich Maul, der
Vorsitzende des Fördervereins
Baschtlehaus, berichtete von der ar-
men Ausgangslage der Auswanderer
in Europa. Nicht zuletzt die Umstel-
lung von Flachs auf Baumwolle
führte dazu. Die Reedereien schick-
ten Agenten in ärmliche Gegenden,
um Auswanderer anzuwerben.

Seuchen und brennende Schiffe

Fast zehn Prozent der Bevölkerung
aus dem Allgäu sind emigriert. Aus
der heutigen Gemeinde Biessenho-
fen gingen von 1832 bis 1897 51
Menschen nach Amerika. Maul
machte mit Fotografien, Karten und
Handzeichnungen deren beschwer-
lichen Weg zum Hafen deutlich. Er
zeigte die miserablen Zustände, die
auf den Schiffen herrschten. Die
Überfahrt dauerte zwischen 40 und
90 Tage, die Menschen litten Hun-
ger, das Wasser war knapp, die
Schiffe überfüllt, Seuchen breiteten
sich aus und Schiffe gerieten in
Brand. Maul las Reiseberichte von
Auswanderern aus der Region vor,
die die Zustände verdeutlichen.

Anschließend spielte die Musik-
kapelle Ebenhofen im neu ausge-
bauten Dachraum des Baschtlehau-
ses. Der Förderverein sorgte fürs
leibliche Wohl. Bis spät abends war
Interesse an der Museumsnacht da:
So drückten noch um Mitternacht
acht Kinder die alten Schulbänke.

KAUFBEUREN/OSTALLGÄU

BR-Klassik spielt Hampls
Marteau-Interpretation
Die neu entstandene Einspielung
des Klarinettenquintetts von Hen-
ri Marteau (op. 13) durch Klaus
Hampl und das „Quartetto di
Roma“ (wir berichteten) ist am
Dienstag, 17. November, im Ra-
dio zu hören. BR-Klassik (früher
B4-Klassik) sendet das komplette
Stück ab 22.05 Uhr.

Jahresversammlungen

AITRANG
Die Freiwillige Feuerwehr Aitrang
veranstaltet am Freitag, 20.November, um
20 Uhr die Jahresversammlung im Gast-
haus „Adler“. Neben der üblichen Bericht-
erstattung stehen auch Ehrungen auf der
Tagesordnung.

STÖTTEN
Der Trachtenverein
„Schwäbischer Rigi“ Stötten
lädt alle Mitglieder zur Jahresversamm-
lung am Sonntag, 22. November, um 20
Uhr ins Vereinslokal Gasthaus „Sonne“ in
Stötten ein. Auf der Tagesordnung des
Trachtenvereins stehen unter anderem
Wahlen.

MARKTOBERDORF/OSTALLGÄU

Vortrag über Homöopathie

Der Verband landwirtschaftlicher
Fachbildung lädt heute, Dienstag,
alle Mitglieder und Gäste zum Jahr-
gangstreffen der Frauen (ab Ab-
schlussjahrgang 1981) ein. Ingeborg
Stadelmann, Hebamme und Auto-
rin, referiert zum Thema „Die ho-
möopathische Hausapotheke“.
Beginn ist um 13.30 Uhr im Modeon
in Marktoberdorf. (az)

Märkte und Basare

ALTDORF
Einen Adventsbasar
veranstaltet die Kolpingsfamilie Altdorf
am Sonntag, 22. November. Angeboten
werden unter anderem Advents- und Tür-
kränze, Türbögen, adventliche Gestecke
und Adventsschmuck. Der Verkauf beginnt
um 9.30 Uhr im Pfarrheim in Altdorf.
Nachmittags werden Kaffee und Kuchen
angeboten. Der Erlös kommt sozialen
Zwecken zugute.
STÖTTEN
Die Freiwillige Feuerwehr
lädt am Sonntag, 22. November, von 13
bis 16.30 Uhr ins Feuerwehrhaus ein zu
einem Spielwaren- und Weihnachtsarti-
kelbasar. Anmeldung und weitere Infos
unter Tel. 08349/261 von 17 bis 20 Uhr.


